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So n N abend 


dieſem Jahre, haben des Koͤnigs Majeſtaͤt 


Gnadenbezeugungen zu ertheilen geruhet: 
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8 . n 5 { 
Berlin, den 11. December. Der Kammerherr, 
Geh. Legationsrath, diesſeitige außerordentl. Geſandte 


und bevollm. Miniſter am Koͤnigl. Großbritan. Hofe, 


v. Buͤlow, iſt über Paris nach London, und der 
Kaiſerl. Oeſterr. Kabinets⸗Courier Duͤhr, über Dres⸗ 
den nach Wien von hier abgegangen. 


In Verfolg der National⸗Gewerbe⸗Ausſtellung von 
folgende 


dem Kaufmann Kamp zu Elberfeld und dem 
Kommerzienrath Hempel in Oranienburg, den 
rkcthen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Fabrikan⸗ 
ten Schumann, Kaufmann Bolzani, dem 
Goldſchmidt Hoſſauer, dem Fabrikanten Men⸗ 
cke hier, dem Kaufmann W. Kuetgens in 
Aachen, dem Fabrik⸗ Unternehmer Bauendahl 


Br in Lennep, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 


Klaſſe; dem Kaufmann G. G. Kramſta zu 


Freiburg, Reg. Bez. Breslau, den Karakter eines 


Geheimen Kommerzienraths, den Fabrik⸗Unterneh⸗ 
mern Car 5 
Weißenfels, den Titel eines Kommerzienraths; 


5 dem Dirigenten der Fabrik des weißen Porzel⸗ 


lans hier, Ober⸗Berg⸗Rath Frick, den Titel ei⸗ 
nes Geheimen Berg⸗Raths. f 
Die Anträge der Pruͤfungs⸗Commiſſion zur Vertheilung 
der Preife, an die Gewerbtreibenden, welche an der 


verurtheilt. 


in Luckenwalde und Winkler in 


——— — — — nn — 


Ausſtellugg Theil nahmen, haben die Allerhöchſte Ge: 
nehmigung erhalten. \ . Be 
a Deut ſchlan d. 
Vom Main, den 7. December. Am 1. Decem⸗ 
ber beſuchte Se. Majeſtaͤt der König von Baiern das 


Desjardinſche Erziehungs⸗Inſtitut, in welchem er bez 


kanntlich die auf ſeine Koſten nach Muͤnchen gebrach⸗ 
ten Griechenknaben erziehen laͤßt. a 
Niederlande. ach 

Am 28. Novbr. wurde ein gewiſſer Nik, Cocks, wel⸗ 
cher uͤberfuͤhrt war, auf der Straße nach Löwen einen 
Menſchen mit ſeiner Diligence uͤbergefahren und da⸗ 
durch getödtet zu haben, vom Bruͤſſeler Tribunal zu 
ſechsjaͤhriger Gefängnißftrafe und zu einer Entſchaͤdigung 
von 500 Gulden an die Wittwe des Ungluͤcklichen, 


f Sc eſt err e i ch. 45 

Wien, den 4. Decbr. Am 26. Novbr. herrſchte 
hier das Geruͤcht, daß die, Kriegserklaͤrong der drei 
verbuͤndeten Höfe gegen die Pforte bereits in Wien 
eingetroffen ſey und am folgenden Morgen in der Hof⸗ 
teitung erſcheinen werde; indeß beſtatigte ſich dieſe 
Nachricht nicht. 8 Pe 

Der Oeſterr. Beobachter giebt folgende Nachrichten 
über die griechiſchen Angelegenheiten: „Am 27. Okt., 
Abends, hatte die engliſche Kriegs ſioop Roſa die erſte 
Nachricht von der Schlacht bei Navarin nach Smyrna 
gebracht. Am folgenden Tage verbreitete ſich die Nach⸗ 


richt im Publifum, welches in die größte Beſorgniß 
geriet. Alles flüchtete vom Lande herein in die Stadt 
und von da auf die Schiffe. Der Paſcha verbuͤrgte 
ſich indeß für die Erhaltung der Öffentlichen Sicherheit, 
und ſo wurde die Stadt bald wieder ruhiger. Zwei 
oͤſterreichiſche Fregatten ftellten ſich dem oͤſterreichiſchen 
Conſulatsgebaͤude, das am Ufer liegt, gegenuͤber auf, 
koͤnnen im Fall eines Tumults 400 Soldaten mit Ge⸗ 


ſchuͤtz an das Land ſetzen und das Conſulatsgebaͤude 


vertheidigen. Außer dieſen Schiffen befanden ſich am 
27. Oktbr. vor Smyrna 1 engliſche Fregatte, 4 engl. 
Sloops, 1 engliſche Fregatte, 1 franzoͤſiſche Fregatte, 
1 franzoͤſiſche Korvette, 1 niederlandiſche Fregatte, 1 
nordamerikaniſche Fregatte und 2 ruſſiſche Fregatten, 
im Ganzen 8 fremde Fregatten, 1 Korvette und + Kriegs⸗ 
ſloops. Chios ſcheint von den Griechen genommen zu 
ſeyn. Am 5. Noobr. wußte man in Smyrna, daß 
die Griechen die Anhoͤhen um die Stadt und das Schloß 
beſetzt und ein gegen ſie ausgeſchicktes tuͤrkiſches De⸗ 
taſchement gefangen genommen hatten. Am 29. Nov. 
waren die Griechen unter Fabvier und Lord Cochrane 
auf 3 Punkten der Inſel gelandet: Fabvier draͤngte 

die Beſatzung in das Schloß des Paſcha zuruͤck und 
Lord Cochrane beſchoß dieſe Feſtung von ſeinen Schif⸗ 
fen aus mit Bomben; indeß wurde ihm durch eine 
tuͤrkiſche Kanonenkugel der Hauptmaſt ſeiner Fregatte 
auf das Verdeck geworfen. Am 2ten November war 
der franzoͤſiſche Admiral de Rigny auf der Fregatte 
Armide incognito nach Smyrna gekommen. Am fol⸗ 
genden Tage machte er dem Paſcha ſeinen Beſuch, und 
erklärte ihm, daß die griechiſche Expedition gegen Stio 
gegen den Willen der Admirale der drei verbuͤndeten 
Eskadren unternommen ſey. Es ſey deshalb ein fran⸗ 
zoͤſiſcher Capitain mit Inſtruktionen nach Ipſara geſe⸗ 
gelt, um dieſen Angriff zu hintertreiben; Lord Cochrane 
775 demſelben aber geſagt, ſeine Inſtruktionen lauteten 
anders, als die des franzöfifchen Admirals, und als er 
15 Rigny) ſelbſt nach Ipſara gekommen, ſey die Flotte 
ſchon abgeſegelt geweſen. Am 4. November ſteckte der 
Admiral de Rigny ſeine Admirals⸗Flagge auf und 
feierte das Namensfeſt Sr. Maj. des Koͤnigs von 
Frankreich. Die Conſular⸗Agenten von Frankreich und 
England auf Mitylene hatten ſich, aus Furcht, daß 
die Eroberung der Nachbar⸗Inſel Chios, auch eine grie⸗ 
chiſche Expedition gegen Mitylene nach ſich ziehen konnte, 
mit ihren Habſeligkeiten eingeſchifft, ſahen ſich aber, 
A fie von Kotſaren rein aus epluͤndert waren, 
gendthigt, wieder nach der Inſel zuruͤckzukehren. — Der 
in Smyrna erſcheinende Spectateur oriental iſt „auf 

Befehl des franzoͤſiſchen Geſandten in Konſtanzinopel“ 

auf einen Monat, vom 16, Okt. an, ſuspendirt worden. — 
Durch ein, aus Zante am 9. November übgegangenes 
a Shen, erfuhr man in Trieſt, daß die Eskadren der 

verbündeten Maͤchte von Navarin abgeſegelt waren, 
ohne irgend ein Fahrzeug zur Kreuzung vor dieſem 


1 


Hafen zuruͤckgelaſſen zu haben; daß die tuͤrkiſchen Trans⸗ f 
portſchiffe ſowohl, als die von andern Nationen, in 
Navarin unbeſchaͤdigt geblieben ſind, und das Getreide, 


womit fie befrachtet waren, ausgeladen hatten; daß, 


außer obgedachten Transportſchiffen, 9 aͤgyptiſche Kor⸗ 
vetten und Fregatten, jedoch febr übel zugerichtet, in 
Navarin uͤbrig waren, und daß von Zante mehrere 
Fahrzeuge, mit verſchiedenen Getreidearten befrachtet, 
nach Navarin und Patras abgegangen find. — Durch 
dieſelbe Gelegenheit hat man ferner die unangenehme 


Nachricht erhalten, der Capitain eines engliſchen Paket⸗ 


boots, welcher aus dem Archipel zu Bante angekom⸗ 
men war, habe ausgeſagt, daß 12 aus Weſten kom⸗ 
mende DE Teen von den griechiſchen Korſaren 
angehalten und nach Carabuſa geſchleppt worden ſeyen.“ 
S pan i en. ERS 
Barcelona, den? 24. November. Heute wird 
der Hof in Tarragona eintreffen, wohin der Graf v. 


Saint⸗Prieſt, der General Reizet und der Marquis v. 


Campo » Sagrado ute mehreren Regimentern bereits 
abgegangen ſind. Den ſpan. Truppen iſt die Artille⸗ 
rie übergeben, fo daß nur noch die Citadelle und das 
Fort von Montjoui in den Händen der Franzoſen iſt, 
die aber in viet Tagen gleichfalls uͤbergeben werden. 
Die ſpan. Truppenabtheilung iſt bereits in Garcia. — 
Die hieſigen Gefängniffe find mit Eingekerkerten uͤber⸗ 
fült. — Die Städte Bid) und Mankeſa gehen ihrer 
Rechte als Staͤdte verluſtig, und ſtatt des letztern Orts 
ſoll, heißt es, Terraſa zum Hauptort des Bezirks er⸗ 


hoben werden. — Die Zeitung von Tarragona, vom 
22. Noobr., enthält folgenden offiziellen Artikel; „Ge⸗ 
fern um 2 Uhr Morgens ſah man, in Folge des 
Dekrets des Koͤnigs unſers Herrn (den Gott erhalten 


wolle), über die Rebellen und Meutereien, den illimi⸗ 
tirten Capitain Don Narciß Abreu, el Carnicer, auch 
Pixola genannt, welcher von den Truppen des Koͤnigs 
in einem Bauernhauſe im Gebirge verſteckt aufgefunden 
worden war, an den Galgen haͤngen. Der Ungluͤck⸗ 
liche hatte bereits an fruͤheren Unruhen Antheil genom⸗ 
men, und war darauf eins der hartnäckigſten Haͤupter 
des letzten Aufſtandes geweſen. Dieſelbe Strafe haben 
erlitten Jacob Vivas und Joſeph Rebuſte, weil ſie fid) 
des Mordes eines großen Theils der Soldaten vom 
Regiment Infanten thailhaftig gemacht, und ſich der 
Pferde, Waffen und Montirungen bemaͤchtiget hatten, 
welche ſie dann wider die Truppen des Koͤnigs unſeres 
Herrn (den Gott erhalten wolle) kehrten.“ — Man 
fährt mit Arreſtationens fort. Die Gräfin von Sales 
iſt eingezogen worden!“ Zu Palamos hat man achtzehn 
Verſonen verhaftet; zu Abisbal den Paſtor nebſt dem 
Poſtdirektor; zu Mänrefa den zweiten Pfarrer der Dom⸗ 
kirche, und zu Girona wurden die illimitirten Offiziere, 
welche bei der von dem Grafen Espana veranſtalteten 
Heerſchau waren verhaftet worden, auf acht Wagen 


geworfen, um ſie zu Palamos einzuſchiffen. — Man 


* 


hat, ſagt das J. du Commerce, 500 Ilimitados⸗ 
Offiziere nach den Galeeren geſchick . 
VVVVVVTVTCTCTCTCCCCC 
Liſſabon, den 23. November. Der Infant 
Don Miguel wird zwiſchen dem 9. und 15. k. M. in 
Paris erwartet, von wo er, nach einem zweitaͤgigen 
Aufenthalt, nach London abgehen wird. 

Die Gazeta vom 17. d. enthaͤlt in ihrem amtlichen 
Theile folgenden Brief des Infanten Don Miguel an 
die Infantin Regentin: „Liebe Schweſter! Obwohl 

ich vorausſetzen darf, daß Ihnen der Allerhoͤchſte Ent⸗ 
ſchluß unſeres erhabenen Bruders und Koͤnigs bekannt 
iſt, kraft deſſen ich zu Seinem Stellvertreter und Re⸗ 
genten (seu Lugartenente e Regente) in dieſen 
Koͤnigreichen ernannt bin, um dieſelben, in Gemaͤßheit 
der von unſerem erhabenen Bruder der portugieſiſchen 
Nation verliehenen Charte, zu regieren: ſo darf ich 
dennoch nicht unterlaſſen, Ihnen zu melden, daß i 
das Dekret vom 3. Juli d. J. erhalten habe, kraft 
deſſen ich zur Uebernahme der Regentſchaft uͤber die 
Koͤnigreiche Portugal und Algarve und deren Depen⸗ 
denzien ausdrücklich ermaͤchtigt bin. Bei meinem Ent⸗ 
ſchluſſe, die Geſetze der Königreiche und die von unſe⸗ 
rem erhabenen Bruder geſetzlich ertheilten Inſtitutionen 
aufrecht zu erhalten, die wir alle ſelbſt zu beobachten 
und beobachten zu laſſen, geſchworen haben, und in 
Gemaͤßheit derſelben beſagte Koͤnigreiche zu beherrſchen: 
duͤnkt es mir angemeſſen, dieſe feierliche Erklaͤrung ab⸗ 
zugeben, damit meine geliebte Schweſter dieſelbe gehd⸗ 
rigermaßen zur Kunde des Volks bringen koͤnne, und 
um zugleich darzuthun, daß ich feſt entſchloſſen bin, 
die Sertionen u: unterdrüden, unter welchem Vor⸗ 
wande dieſelben auch die oͤffentliche Ruhe dieſer Köͤ⸗ 
nigreiche zu ſtoͤren ſuchen moͤgen. Ich wuͤnſche, daß 
die einmal begangenen Fehler und Vergehen in gaͤnz⸗ 
liche Vergeſſenheit begraben werden, und daß Eintracht 
und aufrichtige ale auf die bedauernswuͤrdi⸗ 
gen Bewegungen folgen mögen, die eine, wegen ihrer 
= Tugenden, Tapferkeit, Loyalität und Ergebenheit gegen 
ihre Fürften in der Geſchichte berühmten Nation zer⸗ 
riſſen haben. Behufs der Vollſtreckung der köͤnigl. 
Befehle unſeres erhabenen Bruders, treffe ich Anſtal⸗ 
ten zur Ruͤckkehr in dieſes Königreich, und erſuche Sie, 
liebe Schweſter, zu dieſem Zweck ohne Zeitverluͤſt eine 
Fregatte und Brigg ausruͤſten zu laſſen und nach dem 
Hafen von Falmouth abzuſenden, um mich von da 
nach Liſſabon begeben zu konnen. Gott erhalte meine 
liebe Schweſter ſo viele Jahre, als dies wuͤnſcht Ihr 
Sie innig liebender Bruder, der Infant Don Miguel. 
Wien, am 19. Oktober 1827.“ 5 
Anſer Botſchafter am Londoner Hofe berichtet unter 
dem 3. d., daß daſelbſt alle Anſtalten getroffen wer⸗ 
den, um den Infanten Don Miguel, wie es feinem 
hohen Range und den freundſchaſtlichen Verhältniſſen 
zwiſchen portugal und England zukommt, zu empfan⸗ 


keit widerfahren wird!“ 


gen. Der Palaſt des Herzogs von Rutland iſt zur 
Aufnahme Sr. k. H. beſtimmt; der Graf Dudkey, 
der gegenwärtige Bewohner deſſelben, hat ihn, Na⸗ 


‚mens Sr. Brikann. Maj., dem Infanten angeboten. 


Auch find Befehle ertheilt, Se. k. H. aus der koͤnigl. 
Kuͤche zu bedienen, und koͤnigl. Wagen und Pferde in 
Bereitſchaft zu halten. Se. Maj. wuͤnſchen auch 
Se. k. H. einige Tage in Windſor zu ſehen, wo Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben mit der groͤßten Pracht empfangen werden ſollen. 
Die brit. Truppen werden wahrſcheinlich 3 Monate 
nach der Ankunft Don Miguel's, welche im December 
erfolgen ſoll, Portugal raͤumen. Es ſind bereits man⸗ 
cherlei Reduktionen bei den Brigaden vorgenommen. 
Das Linienſchiff Warſpite, ſo wie das nordameri⸗ 
kaniſche Linienſchiff Yarva, find, auf ihrer Fahrt nach 
dem mittellaͤndiſchen Meere, Gibraltar paſſirt. 115 
Der Fuͤrſt Schwarzenberg iſt hier eingetroffen. 
Paris, den 3. December. Die Geſandten von 
England, Rußland und Oeſterreich, hatten dieſer Tage 
lange Zuſammenkuͤnfte. i a 
Der Admiral v. Rigny war am Gten v. Mts. vo 
Smyrna, am Bord des Schiffes Trident. — 3000 
„Hr. Seguier, der erſte Prafident des Pariſer Ge⸗ 
richtshofes, begab ſich am Freitag nach dem Hospital 
Hotel Dieu, um die daſelbſt befindlichen, bei den 
Unruhen des 19. und 20. November Verwundeten zu 
verhoͤren. Er war von den Herren Bifere de Valigny 
und Titon, von Hrn. Jaubert, dem Generaladvokaten, 
und von drei Gerichtsſchreibern begleitet. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Zoͤglinge der innern Station, welche bei dieſem 
Verhoͤr waren, ſind von Bewunderung gegen den edlen 
und großartigen Charakter des Praͤſidenten durchdrun⸗ 
gen. Einer von ihnen, der ſich beſonders mit den 
Verwundeten beſchaͤftigt hat, iſt beauftragt worden, 
einen Bericht abzufaſſen, der in zwei bis drei Tagen 
erſcheinen wird. Einen jungen Mann von 17 ar 
ren, dem die Kugel durch die Bruſt gegangen iſt, 
und von dem man nicht glaubt, daß er mit dem Le⸗ 
ben davon kommen werde, ließ der Praͤſident fragen: 
ob er eine Magiſtratsperſon ſehen und ihr die noͤthi⸗ 
gen Aufſchluͤſſe geben wolle? „Alle“, erwiederte der 
junge Mann, indem er feine Kräfte zuſammenraffte, 
„ich ſehne mich, Ihnen zu ſagen, was ich weiß!“ 
Nachdem er feine Ausſagen abgegeben, ſagte er ie 
jungen Leuten, die ihn umgaben: „Nun ſterbe ich 
ruhig, denn ich nehme die Hoffnung mit ins Grab, 
daß meinem Andenken und meiner Familie Gerechtig⸗ 
Bei dieſem Verhoͤre ſagten 
alle Verwundete einmuͤthig, daß man nicht aus den 
Fenſtern gefeuert habe. — Auch Hr. Delapau, der 
Polizeipraͤfekt, iſt verhoͤrt worden. „„ 
An Orten, wo waͤhrend der hieſigen Unruhen die 
unabhängigen Zeitungen ausblieben, hatte man fol⸗ 
gende Gerüchte verbreitet: „Die Parifer Vorſtäͤdte ha⸗ 


en 
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Beſtrebungen 


been die Waffen ergriffen; die rothe Muͤtze iſt aufge⸗ 
en Er iſt wider die koͤnigl. Wohnung 
ausgezogen; die Feſtigkeit der Miniſter hat die erſten 
der Sansculofies es Erin 

ähler der großen Collegien! rettet, rettet den Thron 
ont für 25 miniſteriellen Candidaten!“ Das 
J. du Comm., welches dieſe Geruͤchte meldet, fragt, 
ob das etwa die Thaten des „Comité directeur“ ſeyen? 
Ein Gemälde, auf welchem Napoleon und ſeine 
Gemahlin ihren Sohn zur Beherrſchung Fran tre chs 
weihen, iſt hler ſeit dem 17. November den Blicken 


des Publikums, zuletzt vor dem Cafe Tortoni, ause 


geſtellt, ohne daß ſich die Polizei die mindeſte Muͤhe 
g s zu hindern. I 85 
i 5 den 4. December. Aus Konſtantinopel 


SE ie die Gazette de France fagt, unter dem 10, 
Nee folgende Nachrichten eingegangen: „Am sten 
erfuhr man hier, daß Faboier, von Lord Cochrane un⸗ 
terſtützt, auf Chios gelandet ſey und die Tuͤrken zum 
NMückzuge genöthigt habe. Diele Nachricht langte gerade 
an, als der Divan ſich über die zu nehmenden Maaß⸗ 
regeln berieth, ſo daß dadurch die Erhitterung nicht 
wenig vermehrt wurde. Am dten erklärte der Reis⸗ 
Effendi den Dolmetſchern der drei Mächte, daß alle 
Verbindung der Pforte mit den drei Geſandten bis da⸗ 
hin abgebrochen ſey, wo man wuͤßte, ſie enthielten ſich 
aller Einmiſchung in die griechiſche Sache, bis daß 
ferner der Sultan für die Zerſtorüng feiner Flotte ent⸗ 
ſchaͤdigt, und fuͤr die geſchehene Beleidigung Genug⸗ 
thuung erhalten wurde. Hierauf antworketen die Ge⸗ 
ſandten den folgenden Tag, und ſollen ihre Paͤſſe gefor⸗ 
dert haben, Auch hat der Reis⸗Effendi, heißt es, am 
Oten dem dſterreichiſchen Internuncius eine Note uͤber⸗ 


geben, in welcher die Pforte betheuert, daß fie, tres 


„Exeigniſſe von Navarin, mit den Alliirten in Frie⸗ 
. 5 Aden e und zugleich um Oeſterreichs Ver⸗ 
mittelung erſucht. Jedoch ſollen die Bedingungen der 
Pforte unannehmbar gefchlenen haben. Am 6. No⸗ 
vember lag Admiral v. Rigny mit einem Theile ‚feines 
SGeſchwaders vor Smyrna, woſelbſt er, im Verein mit 
den Kriegsſchiffen aller andern Nationen und mit Ge⸗ 
nehmigung des Paſcha, eine Stellung genommen hatte, 
die ihn in Stand ſetzte, den Europäern gegen erwanige 
Ausbrüche der Tuͤrken Schutz zü verleihen. Indeß 
herrſchte in Smyrna Ruhe und Ordnung. Daſſelbe 
iſt hier der Fall, wiewohl die Geſandten und. ihre 
Landsleute ſich zur Eiſchiffung und Abreiſe anſchicken. 
e 
allen Provinzen iſt der Befehl ergangen, die? 1 
i wech e Ge 28 un ihres Glaubens 


zur Vertheidigung ihrer x he 
Es: 2 — keiſerl. Palaſt In Adrianopel wird 
den Sultan in Stand geſetzt, k Fall derſelbe ſich 


für „ | 
an die Spitze ſeines Heeres ſtellen ſollte. Nach Sili⸗ 
3 an Kriegöborräthe ab, um die 


ſtria gehen Truppen NORTON f 
Srnahfelungen In Bertgeigungsftand zu fegen z ie 


Fürſtenthümer (Moldau und Wallachei) werden, als 
nicht mehr vertheidigungsfaͤhig, in Stich gelaſſen.!“ 
Als Hr. Stratford⸗Canning die Forderungen der Pforte 
hörte, verlangte er einen Firman, um ſelbige ſeiner 
Regierung einzuſchicken. Er ward ihm aber verwei⸗ 
gert, ſo daß die beiden andern Geſandten geglaubt 
haben, ſich einer aͤhnlichen Weigerung nicht ausſetzen 
zu duͤrfen. Nur Hr. v. Ottenfels, der oͤſterr. Inter⸗ 
nuncius, hat einen Courier nach Wien abgefertigt, 
welcher zugleich die Depeſchen der drei andern Geſand⸗ 
ten mitgenommen hat, und die hier eingegangenen, fuͤe 
die franz. und engl. Regierung beſtimmten Depeſchen, 


ſind uns aus Wien zugekommen, 


Schreiben aus Toulon, vom 29. Novbr. „Taͤg⸗ 
lich erwarten wir das Linienſchiff Seipio, die Fregatte 
Sprene und die Goeletten Alchone und Daphne, die 
hier ausgebeſſert werden ſollen; der Breslau und die 
Provence haben ſich bereits dorthin begeben. Ein Theil 
des ruſſiſchen Geſchwaders wird gleichfalls in unſerer 
Stadt eintreffen, indem die beſchaͤdigten Schiffe in den 
levantiſchen Hafen nicht ausgebeſſert werden können.“ 

In Erwartung der Die: Sontag haben wir bereits 
aus Amerika eine Saͤngerin fuͤr das italieniſche Thea⸗ 
ter erhalten. Dlle. Garcia (Mad. Milliberan), Tochter 
des bekannten Sängers gleiches Namens, iſt aus New⸗ 
hork in Havre angekommen. 

5 Groß brit an nie n. 

Lon don, den 30. Novbr. Ein Brief aus Corfu 
vom 30. Oktober meldet, daß die tuͤrkiſchen Behoͤrden, 
in Preveſa auf die Nachricht von der Schlacht bei 
Navarin ſofort alle Ausfuhr von Lebensmitteln ver⸗ 
boten haben. Bis jetzt war als Folge der Schlacht 
noch keine andere Maaßregel genommen worden 

Das vorgeſtern in Deal aus Smyrna angekommen 
Schiff Maria hat, wie che Cour. ſagt, in Malta 
die Mannſchaft eines, von einer tuͤrkiſchen Fregatte ge⸗ 
nommenen, preußiſchen Schoners an Bord genommen. 

Am 1öſten d. waren zu La Valette (Malta) zwei 
Kriegsſchiffe im Geſicht, die für die Alla und die Gz⸗ 
nua (zwei Kriegsſchiffe pon Sir Edw. Codringtones 
Flotte) gehalten wurden u Br 
In einem Briefe aus der Capftadt vom 12. Auguſt 
heißt es folgendermaßen: Die geſtrige Poſt aus Gra- 
hamstown brachte die ungewöhnliche Nachricht, daß 
ein zahlreicher Haufe von Eingebornen aus dem Innern . 
ſich in drei Abtheilungen nahete, um die Kolonie an⸗ 
zugreifen. Die Kaffern, welche die erſte Einwohnerreihe 
an unſern Grenzen bilden, ſollen zuerſt davon nn 


"richt gegeben, und ihre Frauen, ihr Vieh u. ſ. w. na 

der Cap⸗Grenze in Sicherheit gebracht haben, wobei 
fie zugleich ihren Beiſtand anboten, die Feinde zu ver⸗ 
keiben. Ich glaube indeß nicht, daß man viel zu 
‚fürchten haben wikd, indem einige wenige Feldſtücke 
und Raketen wohl hinreichen werden, einen ſolchen 
Schwarm auseinander iu treiben. Der Gouverneur 


gebt morgen nach dem Kampfplatze ab. Wan ſchifft 
Munition aller Art nach der Algoa⸗Bay ein und eins 
don den Regimentern hat Befehl erhalten, nach dem 
Innern aufzubrechen, en Fall eine fe 5 
nothwendig werden ſollte. Man kann durchaus nicht 
exrathen, woher jener Schwarm gekommen iſt. Man 
glaubt, daß es der Mantati⸗ Stamm ſey, der ſchon 
früher einen Einfall in die Kllonie gethan hat; noch 
Andere meinen, daß es die Fafanfs ſeyen, und eine 
dritte Vermuthung iſt die, daß de von Port Natal 
Ki der Oſtkuͤſte unter 30° N. B.) kommen, der ſehr 


Ak bevölkert ſ f f 
Die engliſche Staats⸗Einnahme von Zuckern hat in 
den letzten drei Monaten 250,000 Pfd. Sterl. weniger 
als in den entſprechenden des vorigen Jahres betragen. 
Briefen aus Cap Heney (Hayti) bis zum 12. Okt. 
zufolge, war der Geſundheitszuſtand des Prafidenten 
Boyer ſehr ſchwach und hegte man wenig Hoffnung 
zu feiner Geneſung. EN 
Aus Gibraltar wird gemeldet, daß ein in Venedig 
für den Paſcha von Aegypten erbautes Schiff am 
Tage nach ſeiner Abfohrt geſcheitert f. EEE 
London, den 1. December. „Die Depeſchen aus 
Konſtantinopel, heißt es in den Times, find von der 
Art, daß, wenn die Vermuthungen, die durch ſie ver⸗ 
anlaß werden, ſich beſtaͤtigen, man zu ferneren Zwangs⸗ 
Maaßregeln gegen die Tuͤrken wird ſchreiten müßen. 
Die kuͤrkiſche Regierung ſoll alle Fahrzeuge, die den 
Unterthanen der drei verbuͤndeten Mächte gehören, in 
Beſchlag genommen und erklaͤrt haben, daß ſie, vor 
erhaltener Schadloshaltung, auf keine Vorſchlaͤge hören 
würde. Iſt dem alſo, ſo wird wohl Hr. Stratford- 
Canning unverzuͤglich von Konſtantinopel abreiſen. Ge⸗ 
wiß aber iſt es, daß die Regierung Sr. Maj, auf alle 
Wendungen, welche das Intereſſe von Europa und die 
Ehre Großbritanniens, erheifchen konnte, vorbereitet iſt.“ 
Unter den Subalternen⸗Offizieren wird häufig Klage 
darüber geführt, daß ſie zu Ausgaben genoͤthigt ſeyen, 
die mit ihrer Einnahme durchaus nicht im Verhältniß 
ſtaͤnden, ſo daß mancher oft nothgedrungen iſt, fein 


Gluͤck oder fein Ungluͤck am Spieltiſch zu verſuchen. 


Ein dieſer Tage hier angekemmener Offizier erhielt von 
ſeinem Regiment Anzeige, daß er fuͤr feinen Antheil an 
einem wahrend feiner Abweſenheit veranftalfeten Balle 
(wovon er nicht das Mindeſte gewußt) 68 Thlr. zu be⸗ 
zahlen habe. Ueberhaupt muß, wenn einer vornehmen 
Pperſon ein Mahl gegeben wird, der mindeſtbeſoldete 
Lieutenant, der kaͤglich 5 Sch. 3 P. (wöchentlich 123 
Rthlr.) erhält, eben fo viel beitragen, als der Offizier, 
deſſen Gehalt fuͤnfmal ſo groß iſt. Zwar ſcheint man 
durch die Anſtellung von Perſogen, die von dieſem Solde 
unabhängig find, die militairiſche Würde aufrecht hal⸗ 
ten zu wellen; allein mehrere Staaten des Feſtlandes, 
und namentlich e fen Wh en ſich doch auch bei 


einem andern Syſtem ſehr wohl zu befinden. 


olche Maaßregel 


2 ES Ru ß len d. 
St. Petersburg, den 1. Deebr. € 
der Kaiſer hat den Contre⸗Admiral (gegenwärtig Vice⸗ 
Admiral) Grafen Heiden zum Ritter des St. George⸗ 
Ordens Zter Klaſſe ernannnt. f b 55 
Die heueſten direkten Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel reichen bis zum 7. v. M. Bis dahin war die 
einzige Maaßregel der türfifchen Regieruug die, daß 
fie den Schiffen aller Nationen das Auslaufen aus 
dem Bosphorus, ſo wie die Durchfahrt nach dem 
ſchwarzen oder mittelländiſchen Meere verboten hat. 
Uebrigens iſt es in der Stadt vollkommen ruhig; die 
Türken zeigen weder Haß, noch Erbitterung. Ein ſtren⸗ 
ger Ferman erneuert das Verbot des Waffentragens. 


Ne ueſte Nachrichten vom tuͤrkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Kriegsſchauplatz. a 
Odeffa, den 6. Noobr. Hier Hört man nur dom 
Kriege ſprechen. "Für Hm, v. Ribeaupierre und feine 
Familie find bereits die Zimmer im Quarantainege⸗ 
baͤude eingerichtet, und man vermuthet, daß er Kon⸗ 


ſtantinopel in Kurzem verlaſſen werde. Nach Sebaſto⸗ 


pel: if Befehl ergangen, 15 Kriegsſchiffe in ſegelfertigen 
Stand zu ſetzen, die, wie es heißt, die Operationen 
unſcrer Armee von der Seeſeite her unterſtuͤtzen ſollen. 
Man kraͤgt ſich ſogar im Phblikum mit einem aygebli⸗ 
chen Feldzugsplane, deſſen Ausarbeitung unſerm Gene⸗ 
tal- Gouverneur Grafen Woronzow, zugeſchrieben wird. 
Nach demſelben wollte man, nach Beſetzung der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer, mit Umgehung der Donaufeſtungen, vor 
welchen Beobachtungstorps zuruͤckblieben, mit der Haupt⸗ 


armer in das Herz des türkiſchen Reichs vordringen, 


während längs der Kuͤſte des ſchwarzen Me res ein 
detaſchirtes Corps den linken Fluͤgel decken, alle Haͤfen 
beſetzen, und ſo die Verpflegung der Armee von der 
Seeſeite her moglich machen würde, 3 

Konſtantinopel, den 11. November, 
haben die Botſchafter der verbuͤndeten Maͤchte der 
Pforte die Antwortsnote auf die von ihr unterm Sten 
Novbr. gemachten Bedingungen uͤberreichen laſſen. Sie 
fell folgende Hauptpunkte enthalten: 1) Der Vertrag 
dom 6. Juli, welcher bis jetzt keinesweges annukirt 
ſey, verbiete den Verbuͤndeten, die griechiſche Frage 
nach dem Wunſche der Pforke aufzugeben. 


veranlaßt, und dadurch den Anſpruch der Pforte au 
Schadenerſatz verwiekt. 3) Eine Genugthuung könn 
der Großherr um ſo weniger erwarten, 
zu feiner Zeit benachrichtigt warden ſey, daß ein er⸗ 
eigniß wie das von Navarin eintreten konnte, im Fall 
die Pforte nicht dem Rathe der Mäßigung Gehör gäbe, 
oder ihrerſeits ſich einen Angriff zu Schulden kommen 
ließe. Der Schluß dieſer Note ſoll den Wunſch ent⸗ 
halten: die Pforte möge die Pacififation Griechenlands 


annehmen, und darüber endlich eine günftige Antwort 


ich 2 5 Di 85 
tuͤrkiſche Seemacht habe das Gefecht von Nabel n e 


Geſtern 


als die Pforte 


ertheilen. So lange die Votſchaſter Englands, Frank⸗ 


teſchs und Rußlands dieſe Antwort nicht erhalten ha⸗ 


ben, werden fie Konſtantinopel nicht verlaſſen. In 
ihren Geſandtſchaftshotels ſind indeß alle Anſtalten zur 
Abreiſe getroffen. Die Botſchafter Englands und Frank⸗ 
reichs haben, in Ermangelung eigener Schiffe, ſardiniſche 
Fahrzeuge gemiethet. — Ein Artitleriepark von 200 
Kanonen iſt nach Siliſtria abgegangen, und mehr als 
600 Munitionswagen haben den Weg nach Ruſtſchuk 
genommen. Alle feſte Plaͤtze an der Donau ſollen mit 
mehr Kriegsbeduͤrfniſſen verſehen werden, und die Pforte 
hat, in Ermangelung hinlaͤnglichen eigenen Geſchützes, 
die den europaifihen Schiffscapftains zugehoͤrigen Ka⸗ 
nonen in Beſchlag nehmen, und nach Adrianopel ab⸗ 
fuͤhren laſſen; uͤberall ſind neue Commandanten er⸗ 


nannt, die bereits nach ihrer Beſtimmung abgereift- 


find. An alle Paſchas iſt Befehl ergangen ihre vor⸗ 
ſchriftsmaͤßigen Truppencontingente zu ſtellen, und ein 
allgemeines Aufgebot anzuordnen. 
Aus Adrianopel eingetroffene Briefe verſichern, daß 
die Pforte keinesweges geſonnen ſey, den Griechen die 
Unabhängigkeit zuzugeſtehen; deſto auffallender iſt aber 
in der ganzen Tuͤrkei die Milde der Pforte gegen die 
katholiſchen Franken unter oͤſterreichiſchem Schutz. 
Cor fu, den 11. Novbr. Ibrahim Paſcha hat ſich 
mit ſeiner geſammten Macht nach Patras begeben, 
und nur kleine Beſatzungen in den Schloͤſſern von 
Modon, Koron und Navarin zuruͤckgelaſſen. Einige 
vermuthen, daß er ſich in Livadien mit Reſchid Paſcha 
vereinigen werde. — Ein franz. Linienſchiff und eine 
Fregatte ſind nach Alexandrien unter Segel gegan⸗ 
en. — Die tuͤrk. Albaneſen von der Armee des Se⸗ 


9 
kaskiers find nach erhaltener Bezahlung ihres ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Soldes in ihre Heimath zuruͤckgekehrt. Der 


Seraskier hat befohlen, allen Einwohnern der ottom. 
Staaten unter ſeinem Befehle, ohne Unterſchied, ihr 
Geld als eine Kriegs⸗Contribution abzunehmen. 
Nirgends (heißt es in einem Schreiben aus Wien) 
hat wohl die außerordentliche Kataſtrophe von Navarin 
einen fo ernſten Eindruck gemacht und ſolche Theilnahme 
erregt, als hier. Niemand wird ſich daruͤber wundern; 
denn in den gefahrvollſten Bonaparteſchen Zeiten wur⸗ 
den vergebens alle Reizmittel angewandt, den Divan 
zu ſeindſeligen Schritten gegen Oeſterreich zu bewegen. 
Kein Staat konnte ſich jedoch nachbarlicher gegen den 
andern benehmen, als die Pforte es ſeit länger als 
einem Menſchenalter gegen uns gethan hat; bei allen 
Regentenwechſeln, unter Selim, wie unter Muſtapha 
und Mahmud, blieb ſich das ottomanniſche Miniſteriüm 
gleich und verfuhr in demſelben Sinne. Dieſe Erfah⸗ 
zung, in Zeiten der Prüfung gemacht, konnte nicht ohne 
Einfluß auf das Herz unſers erhabenen Monarchen 
bleiben. Der Fuͤrſt Staatskanzler fell, ma. 1 


4 


Ankunft 


der Nachricht von der Seeſchlacht bei e under 
bͤndeten 


yüglich den hieſigen Botſchaftern der drei ver 


Machte haben eroͤffnen laſſen, daß dieſes Exeigniß alle 
vermittelnde Schritte in Konſtaxtinopel vergeblich ma⸗ 
chen dürfte. Auch verſichert nan, unſer Miniſterium 
habe eine Note nach Londol geſandt, worin erklärt 
wird, daß Defterreich, war auch ferner geſchehen moe 
ge, ſich neutral halten perde. (Mit Recht wird das 
chriſtlſche Europa über. zieſe Erklarung erſtaunen und 
das tuͤrkiſch⸗nachbarliche Benehmen bewundern, welches 
früher. freilich nicht vorhanden war, als der hochherzige 
Johann Sobieski Wien von den Tuͤrken befreite.) 

Man hofft hier (Schreibt man unter dem 1. Dechr, 
aus Wien) noch immer, daß es unſerm Internuncius 
v. Ottenfels gelingen werde, eine Verſoͤh nung der drei 
allürten Mächte mit der Pforte zu Stande zu bringen. 
Die letzten Nachrichten aus Konſtantinopel ſcheinen zu 
dieſer Erwartung zu berechtigen, und man glaubt, daß 
die Wiedereröffnung der direkten Verbindung der drei 
Botſchafter mit dem Reis⸗Effendi die erſte guͤnſtige Folge 
der Bemühungen des Hrn. v. Ottenfels ſeyn werde. 
Mäaan ſchreibt unter dem 2. Dec. aus Wien: „Gut 
unterrichtete Perſonen behaupten, daß, fo beunruhigend 
die letzten Nachrichten aus Konſtantinopel in Hinſicht 
des Friedens auch waren, doch noch einige Hoffnung 
vorhanden ſey, ihn zu erhalten. Die vom Divan 
verworfene Frage ſoll nämlich durch einen, von un⸗ 
ſerm Internuncius wiederholt vorgeſchlagenen Waffen⸗ 
ſtillſtand vorläufig umgangen werden, und es iſt nicht 
unmoglich, daß ein Waffenſtillſtand zu Stande kame, 
weil in jedem Falle die Pforte dadurch Zeit zu ihren 
Ruͤſtungen gewönne, und fie vielleicht im Laufe des 
Winters auf guͤnſtige Wechſelfaͤlle rechnete. Auch die 
ruf. Armee wurde, falls ihre Mitwirkung erforder⸗ 
lich ſeyn ſollte, vermuthlich dazu nicht ungern den 
Frühling abwarten.“ (Es wäre wohl gerathener, der 
Pforte keine Zeit zu Ruͤſtungen zu laſſen, die ſie be⸗ 
reits mit Macht beginnt. Das Zoͤgerungsſyſtem mag 
diplomatiſch ſehr richtig ſeyn, aber menſchlich iſt es 
nicht. Wie viel Blut wuͤrde erſpart worden ſeyn, 
im Fall es zum Kriege kommt, wenn Admiral Co⸗ 
drington, gleich nach der Schlacht bei Navarin, mit 
der verbuͤndeten Flotte nach Konſtantinopel geſegelt 
wäre und feinen Sieg verfolgt Hätte.) ))))) 
2 Vermiſchte Nachrichten. 

Die Scene in Catalonien hat ſich ſchnell veraͤndert. 
Die Ehrenpforten zum Empfange Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs haben einer andern Dekoration Platz gemacht. 
Allenthalben find namlich Galgen errichtet worden, 


und Militairkommiſſionen fuhren täglich Trauerſpiele 


auf, in welchen die ungluͤcklichen Catalonier bald Zu⸗ 
ſchauer, bald feldft Schauſpieler find. Bald, ſagt ein 
off ne wird Catalonien durch die Anweſen⸗ 
‘hit Sr. Maß. zur Ruhe gebracht ſeyn. Sehr wahr! 
1585 nämlich alle Einwohner deſſelben am Galgen 

ngen. N 5 ER. 


— — 


Katharina die Zweite, an weicher Voltaire Alles 


erſchoͤpfte, was Galanterie und Schmeichelei ihm eine 


Zeit Blut und Schmach verbannt haben wuͤrde. 


gab, beantwortete dies oft zurückweiſend. Als er fie 


einſt mit Juno, Ceres, Minerva und Venus verglichen 
hatte, erwiederte fie: „Mit der neidiſchen und eiferſuͤch⸗ 
tigen Juno moͤchte ich nichts gemein haben; ich bin 
nicht ſo eingebildet, daß ich mich fuͤr eine Minerva 
halten loͤnnte; Ceres bin ich auch nicht, denn in dies 
ſem Jahre iſt die Erndte in Rußland ſchlecht ausge⸗ 
fallen, und mit der Venus will ich nicht verglichen 


werden, denn es wird dieſer Dame zu viel nachge⸗ 
ſagt.““ 


Ein Beweis, daß Katharina nichts weniger 
als gleichguͤltig gegen ihren ſittlichen Ruf war. In 
einem ſeiner Briefe giebt Voltaire der Kaiſerin einen 
Math, der, wenn er befolgt worden wäre, aus . 
* 
rath ihr, mit Maria Thereſia den Türken Krieg zu er⸗ 
klaren; beide Kaiſerinnen ſollten dem Sultan Muſta⸗ 
pha mit ihren weißen Handen Ohrfeigen geben und 
ihn aus dem Serail jagen. „Bedenken Sie,“ muͤſſe 


AKiatharina zu Thereſia ſagen, „bedenken Sie, daß die 


Tuͤrken ſchon zweimal Wien belagerten; laſſen Sie 
uns den guͤnſtigen Augenblick benutzen: Ruſſen, Oe⸗ 
ſterreicher und Preußen muͤſſen uͤber den Feind der 
griechiſchen und roͤmiſchen Kirche herſtuͤrzen. Dem 
Könige von Preußen wollen wir Provinzen verſprechen, 
und in Konſtantinopel zu Abend eſſen.“ i 

Aus London wird unter dem 23. Nopbr. gemeldet: 


„Die in Gibraltar für Se. Marokkaniſche Majeſtaͤt 
eingekauften zwei Kriegsſchiffe, jedes von 16 Kanonen, 
‚find endlich yo Tanger abgeſegelt, um baldmoͤglichſt 
a en die 
fe 


e Flaggen einiger nordiſchen Staaten des 

eſten Landes zu kreuzen. Wird wohl ein ſolcher Un⸗ 
ſug dieſer Raubmaͤchte noch lange geduldet werden? 
Verdienen nicht dieſe mit jedem Jahre ſich erneuernden 
Schandthaten und Angriffe auf den friedlichen Handel 


die ernſthafteſten Betrachtungen? Jetzt, wo die großen 


Schutzherren des Islams, die Pforte und Aegypten, 
faſt ihre ganze Seemacht eingebuͤßt haben, und die pri⸗ 
vilegirten vier Raubſtaaten allein noch einige Kriegs⸗ 


h ſchiffe beſitzen, welche ſie nur zu Kapereien der Kauf⸗ 
fahrer minder mächtiger europälſcher Handelsſtaaten 


brauchen, — jetzt iſt der Zeitpunzt vorhanden, wo 
er 5 5 Willen kräftige Wenne gegen 


dieſes empoͤrende und nur ſchon zu lange dauernde 


ſchmaͤhliche Joch gemacht werden ſollten.“ 


Am 16. Oktober bluͤhte zu Sagan in dem Garten 
des Tabagiewirths Jaͤnicke ein Pflaumenbaum zum 
Aten Male. SER TE ö 

= Entbindungs = Anzeige. Die heute gluͤcklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau von einer ges 
ſunden Tochter zeige ich theilnehmenden Freunden und 
Verwandten ergebenſt an. ’ N 
Liegnitz, den 14. Dec. 1827. 


A. Jato bi. 


— 


„Dekan nt ma chu n ge. 

Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro, 4, in der Danemark hieſelbſt belegenen 
Kretſchams, welcher auf 8705 Rehlr. gerichtlich ge⸗ 
wuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗ Termin auf den 16. Januar 1828. Vor 
und Nachmittags bis 6 Uhr vor dem ernannten 
Deputato, Heren Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendario 
Nagel, anberaumt. . 5 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 

ch an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land = und 
Stadt⸗ Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. u SEITEN : 

‚Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ſtratur zu inſpiciren. 5 

Liegnitz, den 8. Oktober 1827. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Aufforderung. Am 31. Oktober curr. iſt hier 
von einer gewiſſen Antoinette Niedlich eine Site, 
an Madame Henriette Kreutz in Berlin zur 
Poſt gegeben, welche wegen fehlender Angabe der 
Wohnung nicht hat beſtellt werden koͤnnen, und daher 
zurückgekommen iſt. Die Abſenderin wird aufgefor⸗ 
dert, jene Kiſte bei dem unterzeichneten Poſt⸗Amte 
wieder in Empfang zu nehmen. > 

Liegnitz, den 11. December 1827. Y 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Un beſtellbar zu ruͤckgekommene Briefe. 

Major und Commandeur der 2ten Garniſon⸗ 
Compagnie in Coſel. 2 
Doctor Dietrich in Berlincheãe nm 
Thomas Patroſchki in Glogau. 
Liegnitz, den 14. December 187 . 5 
naoͤnigl. Preuß. Poftamt, 

8 d —. iR ae 4 
Aufforderung. Da, nach der Anordnung der 
Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung hieſelbſt, die 
pro 1827. ausgeſchtiebenen Breslauer Bombarde⸗ 
ments⸗Schaͤden⸗Beitraͤge bis Ende Detember o., bei 
Vermeidung der exekutiviſchen Beitreibung, abgeführt 
werden ſollen: ſo wird die Löbliche Buͤrgerſchaft hier⸗ 
mit dringend aufgefordert, die Zahlung bis zum 27ſten 
dieſes Monats zuverlaͤſſig zu leiſten, damit nicht die 


unabwendbaren Ertettns-Maaßtegeln eintreten. duͤr⸗ 
er Legat, d den 12. Deceraber 1827. 
: Der Magtſtrat. 


Aution von Sole, Kupfer⸗ ꝛc. Materialien. 

Es ſollen am 17. dieſes Monats, Nachmittags um 
Zwei Uhr, in dem Hofe des fäfularifi rten Jungfrauen⸗ 
Kloſters, verſchiedene dem Militair⸗Fiskus gehoͤrende 
Holz⸗, Kupfer⸗ und Eiſen-Materiglien an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige baare Zahlung veräußert wer⸗ 
den; wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. i 
> Sl den 13. December 1827. 

Der Magiſtrat. 


Auktions N 5 Donnerſtag den 20. De⸗ 
cember, Vormitta g um 9 Uhr, ſollen die zur Nach⸗ 
laß⸗Maſſe der verſtorbenen Frau Majorin v. Wech⸗ 
mar gehoͤrigen Sachen, beſtehend in Meubeln, Klei⸗ 
dungsſtücken Waͤſche, Glaͤſern, Porzellan, Steingut, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Ubren, Hausgeraͤth, nebft 
mehreren andern Sachen, in dem Haufe des Herrn 
Kaufmann Schubert, meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung in Courant verkauft werden. 

ichn, den 7. December 1827. 

Die Erben der Verſtorbenen. 


Auktions⸗ „Anzeige, Montag den 17. d. M., 
Nachmittag 2 Uhr, werde ich in meiner Wohnung 
Frauengaſſe No. 476., einige Praͤtioſa, Schankgeraͤthe, 
Meubles ꝛc. meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
epa wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Da ich meine Schankwirthſchaft mei t habe, 
fo. fordere ich ſchließlich noch diejenigen ſo bei mir 
im Rückſtande find, oder an mich Forderungen zu ha⸗ 


ben glauben, hiermit auf, dieſes gefälligft ins Reine zu 


bringen, und auch von mir ein Gleiches zu a 
N den 14. Dechr.. 1827. Malizius. 


0 Unſer Lager von n feinen Galanterie⸗ und 
He garen haben wir mit einem vollſtaͤndigen 
Aſſortiment von geſchliffenen Glaswaaren und feinen 
vergoldeten, gemalten Porzelan⸗Faſſen, Aſtral⸗, Liver⸗ 
pool⸗ Lampen. echten Kupferhuͤtchen von Sellier, ver⸗ 
mehrt. Bei der reellſten Waare verſichern wir einem 
hochgeehrten Publikum die billigſten Preiſe und die 
. e Liegnitz, den 11. Dec. 1827. 
A. Prager & Sol & Sohn, Topfgaſſe No. 169. 


* fehr ng. 9. Einem hochgeehrten, Publikum 
Wen: ich mich, mein wohlaſſortirtes Wagrenlager, 
beſtehend in Berliner Porzelan, fein gemalten 

und vergoldeten Kaffeetaſſen, nach der neueſten 
Fagon, mit und ohne Deviſen; Berliner weißem 
und Geſundheits⸗ Porzelan, feinem weißem Stein⸗ 


2 gut, engliſchen Bier⸗ und Weinglaͤſern, fein ge⸗ 


ſchliffenen und ordinairen Glaswaaren, engliſchen 


blau gemalten und ordingiren ſaͤchſiſchen bunt ges 


malten Taſſen; 3 Studirlampen, 


und DIRT dergl. gut lackirten Waaren; feinen 
Mes ern, Gabeln, Lächtſcheeren, Eßlöͤſſeln; email⸗ 


lürtem eiſernem Koch ⸗ und Btatgeſchirr; eiſernen, 
“= meſſingnen, lackirten und broncenen. Leuchtern, und 
acht Koͤlniſchem Waſſer von Joh. Maria Farina, 


ganz ergebenſt zu empfehlen, und verſpreche die moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſe. 
J. F. Richter, 


am kleinen Nünge und Goldberger Gaſſe No. 7. 


Bier⸗ Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
18. d. Miss, iſt Weißbier bei mir su haben. 
Liegnitz, dem 14. December 1827. 
Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Lotterie Looſen⸗ Offerte. Ganze, halbe und 
Viertel⸗Looſe zur 57ſten Klaſſen⸗ Lotterie, ſo wie zur 
ten kleinen Lotterie, empfiehlt ergebenſt 
f 8 Wiener, Unter⸗Einnehmer, 

Burggaſſe No. 247. 


Zu vermiethen. 
ten Viertel, No. 139., iſt die zweite Etage zu ver⸗ 


Liegnitz, den 15. Decbr. 1827. 5 


Auf der Haynauer Safe, im 


miethen, und entweder bald zu oder Oſtern k. J. zu 


bezichen. Liegnitz, dem 11. December 1827. 


Zu vermiethen iſt eine Wohnung von 4, auch 
5 Stuben, 
kammern, auch Pferdeſtall und Wagenſchuppen, und 
zu Weihnachten oder auch zu Oſtern zu beziehen, in 
der Hay 1006 Vorſtadt bei dem Toͤpfer Richte! r. in 
No. 1 Liegnitz, den 7. December 1827. 


Geld- Cours von Breslau, 


2 Kuͤchen, Keller und 3 bis 4 Boden⸗ 


vom 12. December 1837, 1. Courant. 

Briefe Geld 

Stück Holl. Rane Dissen ä — 98 

dito Kaiserl. dito S 
100 Rt. Friedrichsd'or =» er = 
dito Poln. Courant 28 
dito Banco- Obligations ir 98 
dite Staats- Schuld- Scheine 873 | Pe 
dito Wiener5pr.Gt,Obligations]| 935 | — 
150 Fl. dito Einlésungs. Scheine] 42 — 
+53 Pfandbriefe v. 1000 Burn. | 44 
dito v. 500 R. ö — I vr 
Posener 5 — 1972 — 
Disc onto 4 = Ber 


Marktpreiſe des Getreides zu Re = 
> den 14. December 1827. 

Hoͤchſter Preis-| Mittler Pr. Niedrig fer pr. 

d. d. Preuß. Scfl. e ar. pf. Ee fer. pf. IAthlr. gr. If. 


Bad f Weiſen | 1 22 — 1 21 Ir 200 
Roggen 1 23 — 1 21 1 19 8 
Sufe . » 1 14 81.32 u 1°. 708 
Hi io 27 HI 26 Hin 2 4 


